
Mit einem Glockenschlag eröffnete Laubert sein neues StOck "Bombenstimmung", eine Terroristenkomödie, mit der er das Flair der 70er Jahre und ihre revolutionären Grundtendenzen auf den Rangau-Dorfplatz des Fränki­
schen Freilandmuseums einziehen ließ. Fotos: Menke/NOrnberger

BAD WINDSHEIM (nim) - Sie be­
trachtete sich als kommunistische,
antiimperialistische Stadtguerilla,
und forderte den "bewaffneten
Kampf gegen das Schweinesystem" .
Die Rote Armee Fraktion (RAF) ­
1970 gegründete linksextremistische
Vereinigung, die sich als Teil eines
weltweiten Kampfes gegen den Im~

perialismus verstand. Verantwort­
lich für 34 Morde, zahlreiche Bank­
überfälle und etliche Sprengstoffat­
tentate ging sie als gefährlichste
terroristische Untergrundorganisa~

tion im Deutschland der 70er Jahre
in die Geschichte ein.

Nicht explizit um Bader, Meinhof
und Co, sondern um eine kleine re­
volutionäre Zelle und deren Bestre­
ben im Kampf gegen das System
und den Vietnamkrieg mitzuwir­
ken, ging es am vergangenen
Samstag auf dem Rangau-Dorfplatz
des Freilandmuseums. Hier feierte
das aktuelle Stück des Freilandthe­
aters seine Premiere. "Bombenstim­
mung" heißt es, und handelt von
vier Berliner Studenten, die sich auf
einem kleinen Hof in einem mittel­
fränkischen Dorf einnisten, um ei­
nen nahegelegenen Hubschrauber­
hangar in die Luft zu sprengen.

Auf den ersten Blick nicht unbe­
dingt das Thema für eine Komödie,

"Bombe" erntet stehende Ovationen
Sprengsätze und Militärgewalt - Terroristenkomödie des Freilandtheaters feierte Premiere

und, in Anbetracht der, wie die Thema schließlich für unpassend Themen wie der Vietnamkrieg, die
links'radikale Bewegung es ver- halten können. Eine Angst, die wie' Antibabypille und die Studentenbe­
harmlosend ausdrückte "Kollateral- sich zeigen sollte, unbegründet war, wegung werden eingebracht und der
schäden", die die antiimperialisti- erwies sich das Premierenpublikum Unwille ob der Besatzung durch die
sche Revolte mit sich brachte, eines doch als äußerst angetan von der, Amerikaner zum Ausdruck ge­
das mit Vorsicht behandelt sein wie "Bombenstimmung" untertitelt bracht. Grundtenor des Stückes ist~

will. "Ich hatte anfangs schon ge- ist. "Terroristenkomödie aus dem wie sich anhand dessen zeigt und
wisse Bedenken, als Christian Lau- Franken der 70er Jahre". Und das bereits der Titel "Bombenstim­
bert mir vom diesjährigen Stück er- zu Recht: Lauberts fünftes "Frei- mung" erahnen lässt, ein revolutio­
zählte. Immerhin geht es um das landstück" ist ebenso wie seine Vor- närer, ist der Wunsch nach der Um­
Thema Terrorismus, und das, wie er gänger ein liebevoll inszeniertes kehrung der bestehenden Verhält­
es vorhatte, in Form ein~r Komödie Stück Zeitgeschichte. Mitten in der nisse.
aufzubereiten, erschien mir schwie- Kleinstwelt des mittelfränkischen Im doch eher konservativen Lau­
rig," sinnierte Museumsleiter Kon- Dorfes Lauterbach lässt"er die poli- terbach anfangs lediglich unter der
rad Bedal am Premierenabend. tisch teils hochbrisante Ara der 70er Oberfläche schwelend, bricht dieses
Schließlich sei die Zeit, in der die Jahre aufleben. Verlangen mit Ankunft der linksra­
RAF Deutschland in Angst und Und das mit all ihren Facetten: dikalen Berliner Studenten immer
Schrecken versetzt hatte, noch nicht Da wird getreu der Maxime "Wer deutlicher hervor. Jugendliche leh­
lange her und würde einigen noch in einmal mit dem Selben pennt, ge- nen sich gegen die konservativen
den Knochen sitzen. hörrschon zum Establishment" die Bestrebungen ihrer Eltern auf und

Auch Regi~seur Laubert und freie Liebe propagiert, im Sinne der ziehen gen Großstadt, Frauen leh­
Mechtild Falk, Produktionsleiteriri Frauenbewegung die Gleichberech- nen sich gegen die Bevormundung
des Stückes, hatten, wie Falk be- tigung gefordert und der Konflikt durch ihre Männer auf und auch an­
merkte, bis zuletzt ein bissehen zwischen der "spießbürgerlichen" sonsten ändert sich. so einiges in
Angst davor, wie das Publikum auf älteren Generation und der nach dem beschaulichen Ortehen. Das Be­
den Terror im Komödiengewand Freiheit und Selbstbestimmung ver- streben der studentischen "Terror­
reagieren würde. Manch einer hätte langenden Jugend dargestellt. Zu zelle", durch das Zerstören eines
einen der~rtigen Umgang mit dem dem damaligen Zeitpunkt aktuelle Hangars des amerikanischen Mili-
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tärs ein Zeichen gegen den Vietnam­
krieg und den Imperialismus zu set­
zen, wird in Lauberts Inszenierung
als ethisch problematisch gezeich­
net. Und das nicht erst als der Auf­
trag plötzlich beeinhaltet, statt dem
Flugzeugträger einen amerikani­
schen General samt Fahrer und Be­
gleitschutz in die Luft zu sprengen,
sondern voll' Anfang an.

Was ist richtig, was ist falsch? Ist
es richtig, extreme Mittel anzuwen­
den um die bestehenden politischen
Verhältnisse zu verändern? Fragen
wie diese sind es, mit denen Lau­
bert das Publikum im Laufe seines
Stückes konfrontiert. Und das nicht
nur bezüglich der politischen Ideo­
logie der linksextremistischen 70er­
Jahre-Bewegung, sondern bezüglich
aller radikalen Gruppierungen. So
zum Beispiel auch der nationalsozi­
alistischen, die Laubert in Gestalt
des ehemaligen SS-Sturmführers
Schnittke, und dessen bedingungs­
loser Führerverherrlichung auf­
leuchten lässt oder der roten Mar­
tha, einer Kommunistin alter Gar­
de, die ihre Gesinnung durch das
ständige Schmettern von Liedern
wie der "Internationalen" oder den
"Moorsoldaten" kundtu~. ".

Antiimperialistische Kampfansagen in Liedform, BKA-Einsätze zum Auffinden anarchistischer Gewalttäter und heftige Diskussionen zogen das Publikum in ihren Bann. Fotos:Menke/Oöring/Nürnberger


